
Kleine Mıtteilungen
eichior Von Diepenbroc die Klosterpfarreien

Von Dr Laurentius Hanser U  Cn S cheyern
„ deine ajestä der Önıg enalten sich VOT, den bereits

bestehenden den noch ZU errichtenden Benediktiner-
STiTtern und Prioraten einzelne, und ZWäal VOTZUSSWCISC ehe-
malıge Klosterprarreien ezug der Pfarr-Renten, und bel
Pfarreien außer der nächsten mgegen unter der Verbin  ıch-
keit steter FExponlerung gehörig befähigten Konven-
tualen übertragen‘‘, lautet Art der Verordnung Ludwigs
VON Bayern VO Nov 836 ‚„den ene en Bayern
betreffend‘‘

Kloster cheyern rhielt bel SCINECET S38 erfolgten 1leder-
errichtung VON den bis ZUrTr Aufhebung 803 iıhm gehörenden

Patronatspfarreien und Beneftizien* NUr die gleichnamige
Ortspfarrei ne der ZUr Fiıliale degradierten ehemaligen ach-
barpfarreı Niederscheyern zuruück och wurden dem dama-
lıgen Stiftspropst und späteren ersten bte Rupert Leiß De-
reits 838 auft dem Kultusminıi:steriıum die Namen der fur dıe
Übertragung das Kloster USSIC CHOMMENCH Pfarreien
mun  1C miıtoveteilt Als 841 das benac  arte IImmünster
erledigt WAarTr orderte dıie Regilerung uftrage des Königs
VOoO Oktober unterm desselben Propst Leiß ZUrTr aldıgen
Erklärung darüber aufT, ‚„oD das Kloster schon gegenwärtig 1 111
Stande SCV, genannte Piarreıi alleın oder m1t Beiziehung
Säkular-Kaplans übernehmen Leiß mu damals noch
ablehnen Als aber 843 die Pfarreıi Vohburg 7ASaN Erledigung
kam, glaubte der inzwischen Abt gewordene Rupert Leiß sich

1ese1lDe beim Önig Tüur SeInNn Kloster bewerben ZU sollen
hauptsächlich eshalb weıl S1E 356 VON Ludwig dem Branden-
burger dem unter der Bedingung übertragen worden War
daß Margaretenaltar der Wittelsbacher-Gruftkirche
cheyern täglıch einNe Messe fur dıe Seelenruhe SCINeET CI-

DiIie Pfarreien 1) cheyern, 2) Niederscheyern, faffenhofen IIm
Vohbur

mit den Benefizien VOonNn 8) eIs und
mi1t dem 4) Spital- und 5) Frühmeßbenefizium aselDs 6) Ankofen,

Andreas daselbst und 10) der Filiale
Dinzing 11) Teißing, 12) ar  CL 13) iendorfT:; 14) Fisc  achau, 15) Bay-
rischzell, Ö) Ellbach, KO) Au mit BA  18) dem Benefizium Sse  s  9 19) ng,

CI Gau mıit 21) dem Benefizium aselbs 22) Brunnen, 23) delz  usen,
24) ledergerolzhausen, 25) FHOolz  irchen, Y  26) Kle
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auc  en nen gelesen werde Önıg und Regierung schıenen
nIC abgeneigt SCIMN Allein Vohburg Jeg remden
Diözese, welche damals eben erst sechs Pfarreıen dıe ene-
iner reten uUussen eın uıunder also, daß die
Bewerbung auswärtigen Stiftes dıe sıebente dem Faß
den en ausschlug

Regensburg esa Jahren energischen (Je-
neralvıkar der z als Fürstbischof VON Breslau
hoher Berühmtheit gelangen sollte jepenbrocks impulsıve
Art omm sehr charakteristisch ZUT Geltung SeINEM Bericht
A dıe Kgl Regierung Von Oberbayern VO  ‘ Februar 843
bezüglich der Vohburger Angelegenheit VON dem unter dem
gleichen atum auch dem bte C1INe opie zugehen 1eß Wer
den Absolutismus des bayerischen Staatskirchentums
Zeıten näher enn WIrd der Unerschrockenhei des Regens-

Seine mutiıgenburger Generalvikars alle Anerkennung zollen
Darlegungen scheinen den höheren Regionen eingeschlagen

en Wenigstens wurden eıiıtdem ZUrTr Dotierung VON
oOstern keine auswärtigen Pfarrpfründen mehr verwendet
Unterm 843 CrS1INS auch den Abt VonN cheyern der

herkömmlichen opfstı gehaltene Regierungsbescheid, ‚‚daß
Seine ajestä der Önıg Allerhöchs Sich Nn1IC bewogen SC
funden aben, sSeINeM bel Allerhöchstdemselben unmı  elbar
eingereichten Gesuche allergnädigste Zutheilung der Pfarrei
Vohburg das Kloster Scheyern stattzugeben‘“‘.

uch Abt Rupert Leiß ein für Nemal SCHNUS und
Alsbewarb sich grundsätzlich UT keine Klosterpfarrei mehr

Tunf a  1de später dıe obenerwähnte Nachbarpfarreı Ilmmünster
Urc den Abfall ihres Pfarrers Friedrich Dumhof den
Deutschkatholiken größte Verwirrung geriet War der Abt
weder UuUrc die Darlegungen des Münchener Ordinarijates noch
Urc dıe Tiehentlichen Bıtten der verwaisten Gemeinde welche
849 CII Deputatıon Erzbischof Reisach und öÖnıg
Max sandte bewegen, die Pfarrei einzugeben sondern
beschränkte sıch auft die Erklärung, werde NIC ablehnen,
WEeNnNn dıe Regierung Ilmmünster dem Kloster ungebeten ber-
trage WOZUu diese sich NıC herbeli- und herablıeß Nur 1NS0-
fern kam der Abt dem Ordinarıat entgegen als hm TÜr
1848/49 den sehr energischen aber auch ungewöhnlich schrofifen

Martin Joseph als Pfarrvıkar uberle Während dessen
Amtsführung bewarb sich auch Pfarrer Senestrey VON Kuh-
Dbach der spätere Bischof Von Regensburg (1858—1906)
Ilmmünster Welchen 1INnATruc ase1lDs machte, geht aus

eriıchte Martıns den ellerar VON cheyern her-
VOr den WIT Anhang mitteilen uch unter den beıden
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gleichnamiıgen Nachfolgern des es Rupert wiıederhnolte die
Gemeinde Ilmmunster hre miıt demselben 1ßerfolg.

Diepenbrocks Darlegungen sind N1IC in en Punkten
unanfechtbar, doch wurde deren gründliche Widerlegung den
1er verfugbaren Raum weit überschreiten. Kennern der Ver-
hältnisse sagt übriıgens der exft schon

Das 1SCHAO Ordinarıiat Regensburg
1e

Königl. Regierung Oberbayern.
Wır saumen NıIC ber die in der Anlage zurückfolgende

Immediat-Vorstellung des es VOon cheyern uUunNnNserTe pflicht-
getreue Außerung 1m Folgenden abzugeben.

Es ist allerdings richtig, daß die Pfarrei Vohburg hemals
dem Kloster cheyern inkorporiert War, jedoch NnıIC plenissimo
lure, So das Kloster 1eselDe uUurc eines seiner Mitglieder
habe versehen lassen, WIe der Abt Rupert Leiß auch fur
die Zukunft 1im Sinne a  e sondern S1e WäarTr VON jeher miıt
einem Saecular-Priester als Vicarius perpetuus mıt völligem
Pfarrechte Desetzt, W1e die seit dem Jahrhundert bel uns
vorliegenden Praesentations-Urkunden beweisen, und wIe
auch schon der 1SCAO Incorporations-Brief Von 358 De-
stimmt (Monum. DOICa tom 510) Diesem Vicarıus pCI-
petuus mMu seiner anständigen Subsistenz ein el des
Piründe-Einkommens überlassen werden. Der Überrest fiel
dem Kloster Z welches siıch die wesentlichen Rechte und DBe-
zuge, und namentlıch den reichen Getreid-Zehen als Eigenthum
vorbehielt und zueignete. In diesem ustande 1e€ die Pfarrei
bis ZUr Saecularısation, und die dem Kloster vorbehaltenen,
bedeutenden Rechte und Einkünfte gingen Uurc 1eselbe
das Aerar ber

Das Einkommen des Pfarrers besteht also gegenwärtig 1U
och AUSs einem Bruc  eıle der vormaligen Sahzcn Pfiründe-
ente, welcher ihm VO  - Kloster seiner anständigen Susten-
tation ach kanonischem Gesetze gelassen werden mu ONC
t1d Seß VII CaD de reform.). Eıne abermalige Incorpora-
tiıon oder Zutheilung das Kloster würde demnach eine aber-
malige eilung dieses Bruchtheiles, also eine eilung in zweıter
Potenz ZA17: olge en Hierzu können und dürfen WIr aber
nıemals uUuNsSeTe Zustimmung geben

Das Konkordat estimm vielmehr über die jeder-
herstellung der Klöster etwas Sanz anderes, als eine solche
abermalige Schmälerung einer schon Irüher einmal Gunsten
eines Osters (jetzt des Aerars) geschmälerten Pfarrpfründe;;

verlangt 1im Art VITL., daß die otatıon der Klöster
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VOIMN Staate angewlesen werde, und verbietet sogleic 1m Tol-
genden Art 111 ausdrücklich das Verziehen und anderweitige
Verwenden der uter und Renten VON Pfarrpiründen, uUuSW

Wenn er das wiederhergestellte Kloster cheyern beli
der ihm Von Sr Königl. ajestä großmüthigst aus Allerhöchs
eigenen Mitteln geschenkten oOtatıon och immer nıc De-
stehen, und namentlich die tägliche Messe in der Fürsten-
gru och immer NıCcC lesen kann, ist nichts einfacher, g...
rechter, den geschichtlichen Verhältnissen und dem Concordate
gemäber, 4A18 daß demselben VON dem Staate seine früheren
Besitzungen und namentlıch die der Pfarrei Vohburg ent-
ZOgCNCN Renten und Rechte wieder überlassen werden, umso
mehr, als die fragliche, VO  - Herzog Ludwig 356 Tüur sich und
sein erlauchtes Haus gestiftete Messe, uUurc welche Abt Rupert
seine hauptsächlich motivieren SUC nıc aut dem-
jenıgen Theile der Vohburger Pfarrei-Renten, welche dem V1-
Carıo0 perpetuo belassen werden mußte, sondern gerade auf dem-
jenigen radiziert ISt, welcher dem Kloster gur kam, und
UU  — VO Arar besessen wird, sSo also auft der dermalıgen
Pfarrei Vohburg NnıcC die mindeste Verbindlichkeit füur jene
ehrwürdige iftung haftet, vielmehr ihr gegenwärtiger gemin-
derter Zustand die olge des für diese ıftung hemals dem
Kloster cheyern, jetz dem Aerar, gebrachten Opfers ist,
ohne welche s1e gegenwärtig eine der besten Pfarrpfründen des
1iStAUums SCYN würde jeß insbesondere über den ungeelg-
neten, den Sachver  nıssen widersprechenden Antrag des
es Leiß bezüglich auf die dermalige PfarreIli Vohburg.

Im Allgemeinen en WIr noch anzufügen:
IS Daß die Hıngabe VON Piarreien Klöster, in welcher

Form sS1e auch geschehe, eine dem Geiste und ıllen der kathol
Kirche widerstrebende, Urc den Kirchenrath Von Trident
Seß Capn de reiIorm. ‚„ Ecclesiae parochtiales monasterits
quibuscumgue au  aLLLs Seu dignitalibus NO  jn untiantur, et
QqUdadE unitae Sunt, revıiıdeantur ab Ordinartdis‘‘ etc geradezu
verbotene aßregel ISt, welche sowohl den Pfarreien als den
Ostern selbst ZU Nachtheile gereicht, und mıiıt der eigent-
lichen Bestimmung der letzteren, die 98088 1m gemeinschaft-
liıchen en rfüllt werden kann, 1im Widerspruche sStTeE Denn
Was ann edeuten, daß eın Weltgeistlicher 1INs Kloster ein-
getreten ist, Wenn nachher in weıiter Entfernung VON dem-
selben auft einer Pfarreli einsam astehen sSo Wäre ann
doch leber Weltgeistlicher geblieben! Dieses häufige E X-
ponieren VON Klostergeistlichen aut Pfarreijen WAar hemals bel
uns, und 1Sst noch gegenwärtig ıIn Oesterreic eine der aupt-
sächlichsten Ursachen des erTalls der Klosterzucht und des
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Verschwindens es klösterlichen Geistes Es 1st also ohl
nıcht gut, WenNnnNn die Wiederherstellung der Klöster schon miıt
einem olchen Gebrechen begınnt, und gleichsam dadurch De-
ing ist Die Absicht der Kırche eım Abschlusse des Con-
cordates War wenigstens geWl nıc W1e oben erwiesen.

Wenn aber auch ZUrTr Wiederherstellung der Klöster
untier den dermalıgen Verhältnissen eın olches pfer 1805

gänglich nothwendig wäre, hat das 18  um Regensburg
0S schon 1m Übermaße reichlich dargebracht, indem dem
Benediktiner-Orden bereıts Pfarreıjen Kloster Metten
und eine Weltenburg überlassen hat Zu weıiteren Opfifern
der Art können und dürfen WIr uns nıcC mehr verstehen, ohne

uUnNsSeIN verdienten Saekularklerus ungerecht werden.
Dieser nämlıiıch räg die schwere uüuhe und Last der Seelsorge,
und hat aiur gerechten nspruc auft eine dereinstige Ver-
SOTZUNG miıt einer guten Pfründe Der arme Hılfspriester, der
schon häufig die Kosten seiner Studien mit cChuiden bestreıten,
und dann als Hılfspriester DIS a  re und auch noch länger
dıe beschwerliche Auxiliarseelsorge, nıC selten miıt Hın-
opferun seiner Gesundheıiıt versehen, und oft in dem elendesten,
schlechtbeheizten Kaplanzımmer, bel schlechter, unreinlicher
ost und unter widerwärtigen häuslichen Verhältnissen dUus-
halten muß, während der Klostergeistliche, VON ahrungs-
SOTrSCNH befreit, in seinem Kloster ohl aufgehoben IST, der arme

Hilfspriester hat als ermunterndes Zie]l seıin endliches elangen
auTt eine Pfarrei VOT ugen, einen eigenen erd aufrichten
annn Es ist aber NUT eine eringe Concurrenten-Pfarreli, dıie

erhält, und TUr alle oth und orge, die auch S1€e hm och
reichlich bringt, eNTISC  1gt in die olfnung aut eine beßere
Pfarrel, die ihm dereinst eine sorgenfreie E, xistenz sichern
wırd. Solcher Pfarreijen Za aber Bisthum verhältniß-
mäßig nıc viele, und schon en die Klöster hre Zahl
sechs gemindert, denn geringe Pfarreien ist den ostern
auch NnIC thun Deßhalb orte INan schon er 1m Clerus
dıe Äußerung: - DIese Errichtung VON Ostiern 1st eine Um:-
kehrung des Concordates; dieß estimm S1€e nämlich in sub-
sSidıum Parochorum, während S1e jetz Uurc Weghaschen der
beßeren Pfarreien Wwanrlilıc in detrimentum Parochorum RC*
reichen.‘‘ 1edUurc schon ist eine entmuthigte immun unter
den Clerus gekommen, die uUurc ernere Hingabe VOoONn Pfarreien

Klöster nıc och verstärkt werden dart, ohne daß S1e auf
den Diensteirer und auft das Vertrauen des Clerus seinem
Oberhirtenamte, also jedenfTfalls auf die theure Seelsorge und
das Wohl des 15  ums naCcC  eilig zurückwirkt Deßhalb VeI-
hiretet uns unsere Pflicht, auf den vorliegenden oder jeden ähn-



leine Mitteilungen. 207

liıchen Antrag Tortan einzugehen, Was WITr hiermit mit geziemender
Offenheit auszusprechen N1IıC umhın können, vertrauend, daß
Seine ajestä der Önig darın NIC eine Abneigung
dıe Klöster iinden werden, die WIT, wenn Ss1e ihrer dee ent-
sprechen, als kirchliche und segenvolle Institute freudig
erkennen, und fur deren Wiederaufblühen Bısthum in
neuester Zeıt mehr als irgend eın anderes gethan hat, sondern
uUunNnNSeTE auf YENAUC Beobachtung der Kirchengesetze und g..
wıissenhaite Gerechtigkeit uUunNsernN Clerus gerichteten ınn
huldvollst würdigen werden.

Anhang.
FKın Säkularpfarrer auf der Brautschau

Ilmmunster, Februar 849
Rev Confrater!

In er Fıle benachrichtige ich S1e, daß während meines
vorgestrigen Besuches in cheyern Herr Pfarrer Senestrey Von
achn 1er Waäl, und sich als künftigen Pfarrer VOoNn IIm-
munster präsentiert und geriert, es eingesehen, bekritelt und
lumpig rklärt habe DDer arrho muß anders gebaut
werden eic eic Er werde übrigens erst Pfingsten kommen,
jedoch seine Pferde ZUu Sommerbau schicken. Es thut mIır
leid, WenNn Herr Senestirey hıeher omm({t, da Jer sein obel-
thun nıC fortsetzen kann, und überdies der Gemeinde prior1
zuwıder ist Aufhauser* sıch ehnmal eiıchter gethan.
on machen Schulmeister, Meßner, Krämer Von letzterem
wIird er nıchts, sondern es Von München®* beziehen, sagte
lange Gesichter und urchtien AUS dem egen in die Traufe
kommen. Ich meinestheils werde sehr TO  1C SCYH;, WEenNn IIm-
munster hınter mır legt, ich ausgestanden habe In
Eıle erziic grüßend

uer ochwürden
aufrichtiger Mitbruder

Martın

Benediktiner-Pioniere in Australien.
Ein Gedenkblatt diesjährigen Eucharistischen Kongreß in Sydney.

Von Lambert O, B., Weingarten.
Unser eutiges 39  um Benedictinum“® zeigt uns eine el

Nullius in Australıen, welcher dıie Diözese Nova Nursia unter-
sStTe und in welcher ZWanzıg uUunNSeTeET Mıiıtbrüder mühsam aber

Erhielt die Pfarrei Stelle Senestreys.
Bei km Entfernung, 849 och hne Bahnverbindung.


